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Leise knarren die Dielenböden,
als Linda Zwahlen undUrs Rohr­
bach durch das alte Haus strei­
fen.An den cremefarbenenWän­
den, dort,wo der Putz abblättert,
kommen Spuren derVergangen­
heit zumVorschein. Kleine, hell­
grüne Stellen, die erahnen las­
sen, dass das Gebäude im Laufe
der Zeit schon viele Farben an­
genommen hat.

Besonders deutlich wird der
Wandel der Zeit, als Urs Rohr­
bach eine der Türen im oberen
Stock öffnet. Dahinter verbirgt
sich eine kleine Kammer – kom­
plett in Türkis. «So sah früher
wohl das ganze Haus aus», sin­
niert Rohrbach. Und Zwahlen
ergänzt: «Dieser Raum soll un­
bedingt so bleiben,wie er ist, da­
mit die Vergangenheit des Hau­
ses erhalten bleibt.»

Ansonsten soll sich in der
dreistöckigen Villa, die an der
Bernstrasse 9 mitten in Schwar­
zenburg steht, jedoch einiges än­
dern.Der hintereTeilwird durch
einen Neubau ersetzt, um mehr
Platz zu schaffen. Und der vor­
dereTeil, das dreistöckigeHaupt­
gebäude mit der von Efeu über­
wachsenen Fassade, wird sanft
saniert. In etwa einem Jahr soll
hier ein Generationenhaus ent­
stehen: ein Ort, an dem allewill­
kommen sind, egal, welches Al­
ter oderwelchenHintergrund sie
mitbringen. So die Vision der
beiden Co-Präsidenten der Ge­
nerationenhuusAG, Linda Zwah­
len (45) und Urs Rohrbach (35).

Bistro, Kita, Co-Working
Geplant ist eine ganze Reihe von
Angeboten:Voraussichtlichwird
die Stiftung Bernaville ein Bist­
romit Gartensitzplatz betreiben.
Die Wohnung darüber soll auch
in Zukunft bewohnt sein – «bei­
spielsweise von einer Familie
oder von einer durchmischten
Wohngemeinschaft», so Linda
Zwahlen. DerNeubauwiederum
wird zur Hälfte als Kita genutzt,
geführt vom Gemeinnützigen
Frauenverein Bern.Daneben gibt
es Platz für die Jugendarbeit,
einen Mehrzweckraum, ein Be­
ratungszimmer sowie für einen
Co-Working-Bereich.

Letzterer wurde bereits im
Oktober eröffnet, «sozusagen als
Probelauf, um abzuklären, ob so

etwas in Schwarzenburg über­
haupt Anklang findet», erklärt
Urs Rohrbach. Und tatsächlich:
Bereits eine gute Handvoll Men­
schen arbeitet regelmässig in
den schlicht, aber bunt einge­
richteten Räumen, in denen es
immer noch leicht nach Desin­
fektionsmittel riecht. Früher be­
fand sich hier die Praxis desTier­
arztes Messerli, dessen Vorfah­
ren die Villa 1904 erbaut hatten.

Die beiden Co-Präsidenten
fühlen sich bestätigt. Sie sind
überzeugt, mit dem Projekt ein
Bedürfnis zu erfüllen. Die zu­
nehmende Überalterung, die
Schnelllebigkeit sowie die Ver­
einsamung der Menschen: All
das seien Probleme, für die ein
Generationenhaus eine Lösung
bieten könne (siehe Zweittext).

Noch nicht am Ziel
Vor nicht ganz einem Jahrwech­
selte das Grundstück mit dem
geschichtsträchtigen Haus und
dem grosszügigen Garten den
Besitzer, heute gehört es der Ge­
nerationenhuusAG. Linda Zwah­
len und Urs Rohrbach waren es,
welche die Idee für das Projekt
mitbrachten. Schnell fanden sie
Unterstützung im Bekannten­
kreis, heute sind sie Teil eines
siebenköpfigenTeams.Unzähli­
ge freiwillige Helfer haben ihre
Unterstützung bereits zugesi­
chert.

«Es war ein anstrengendes,
aber erfolgreiches Jahr», meint
Linda Zwahlen und erzählt von
einer Vielzahl von Besprechun­
gen und Treffen, die dazu nötig
waren, so weit zu kommen.
Einerseits galt es das Geld für
den Kauf aufzutreiben.Anderer­
seits meldeten sich immermehr
Parteien, die ebenfalls Teil des
Generationenhauses werden
wollten.

In der Zwischenzeit konnte
dasTeamdes Generationenhau­
ses bereits gut drei Viertel der
Gesamtkosten sammeln. Rund
3,5Millionen Franken kosten der
Kauf, der Neubau sowie die Sa­
nierung der Villa. «Wenn alles
nach Plan läuft, können wir im
Frühling 2020 die Eröffnung fei­
ern», so Urs Rohrbach. Dann
wollen die beiden ein neues Ka­
pitel in der Geschichte der alten
Villa aufschlagen.Und das Inne­
re des Hauses wird erneut eine
andere Farbe annehmen.

Treffpunkt Tierarztvilla
Schwarzenburg Aus der alten Villa mitten im Dorf soll ein Generationenhaus werden. Die Initianten sind überzeugt,
damit zur Lösung von diversen gesellschaftlichen Problemen beizutragen.
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Ein Ort, an dem Jung undAlt zu­
sammenkommen und jederwill­
kommen ist. So lässt sich die Idee
hinter dem Konzept eines Gene­
rationenhauses, wie es in
Schwarzenburg entstehen soll,
zusammenfassen. Als Vorbild
diente Linda Zwahlen und Urs
Rohrbach insbesondere das Ber­
ner Generationenhaus im Bur­
gerspital: Seit fünf Jahren finden
direkt beim Hauptbahnhof ver­
schiedensteAngebote für die Be­
völkerung statt.

Bern und auch Schwarzen­
burg zeigen eine spezielleArt des
Generationenhauses. Sie kombi­
nieren nicht nur verschiedene
Wohnformen, wie es beim klas­
sischen Generationenwohnen
der Fall ist, sondern fungieren
auch als regionaler Treffpunkt.

Mit dieser FormderOrganisation
sind die beidenHäuser in derRe­
gion Bern bisher noch einzig­
artig. Zwar gibt es auch in Her­
zogenbuchsee ein Generationen­
haus, dieses fungiert jedoch
hauptsächlich als Hotel und Res­
taurant mit integrierter Kita.
Auch in der Schweiz ist das Kon­
zept erst punktuell vertreten, so
etwa in Basel.

Für stark frequentierte Ort­
schaften sei ein solcher Ort ein
grosser Mehrwert, sind sich die
Anbieter einig. «Wir fördern den
Dialog zwischen den Generatio­
nen», erklärt Till Grünewald, Ge­
schäftsführer des Berner Gene­
rationenhauses. So wollen die
Häuser dabei helfen, eine der
momentan brennendsten Fragen
derGesellschaft zu beantworten:

Wie will man zusammenleben?
«Die Menschen werden immer
älter, die Gesellschaft immer
schneller – und das Individuum
immer einsamer», sagt Linda
Zwahlen vomGenerationenhaus
Schwarzenburg.

Die daraus resultierenden
Probleme treffen die ländlichen
Regionen genausowie die Stadt.
Und doch hatten es Zwahlen und
Rohrbachmit einem ganz ande­
renVorhaben zu tun als das Ber­
nerGenerationenhaus. Letzteres
ist eine Institution der Burger­
gemeinde Bern undwirdvon die­
ser längerfristig finanziert. In
Schwarzenburg hingegenwurde
das Projekt von Privatpersonen
aufgegleist. Entsprechendmuss­
te sie auch anders vorgehen, um
die Finanzen zu sichern. (sm)

Generationenhäuser fördern den Dialog

Urs Rohrbach und Linda Zwahlen im Erdgeschoss der alten Villa. Hier soll etwa in einem Jahr ein Bistro entstehen. Fotos: Beat Mathys

Die Villa im Jugendstil wurde
1904 von der Tierarztfamilie
Messerli erbaut.
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Ein Mitglied des

Hausarztpraxis Stettlen
Ina Hermandung

Fachärztin Allgemeinmedizin (D)

Es freut mich sehr, Ihnen mitteilen zu dürfen, dass ich
mich entschieden habe, als Hausärztin in Stettlen zu

bleiben. Gleichzeitig möchte ich Sie informieren, dass
unsere Praxis in neue Räumlichkeiten zieht, deshalb
bleibt die Praxis vom 1. bis 5. April 2019 geschlossen.

MeinTeam und ich freuen uns, Sie ab dem 8. April 2019
an der Bahnhofstrasse 1 in Stettlen begrüssen zu
dürfen. Neue Patienten sind herzlich willkommen.

Ina Hermandung
Praxis Gruppe Stettlen
Bahnhofstrasse 1, 3066 Stettlen
Tel. 031 391 15 11,
stettlen@praxis-gruppe.ch


